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Inhalt der Geschichte:

Karin lebt mit ihren Eltern in der Grossstadt und fühlt sich sehr einsam.

Eines Tages kommt die Mutter mit einem Prospekt von der Arbeit nach Hause.

„Ferien auf dem Bauernhof für Stadtkinder“.

Karin ist begeistert und darf zwei Wochen bei einer Familie auf dem Bauernhof ihre Ferien verbringen.

Karin hat keine Ahnung, dass sich nach diesen Ferien ihr ganzes Leben verändern wird.


Karin auf dem Bauernhof

Die kleine Karin wohnt in einem Wohnblock mitten in einer riesigen Stadt. Sie lebt dort mit ihren Eltern zusammen. Karin ist am Morgen meistens allein, da ihre Eltern täglich zur Arbeit fahren.

Ihre Mutter arbeitet halbtags, meistens am Morgen. Sie arbeitet in einem grossen Lebensmittelgeschäft. Karins Vater ist dort als Geschäftsleiter tätig. Am Nachmittag hat die Mutter frei und kümmert sich um ihre Tochter Karin und erledigt den Haushalt.

Aber es kann auch mal sein, dass sie den ganzen Tag weg ist, dann kommt sie am Mittag rasch nach Hause, um mit Karin das Mittagessen einzunehmen.

Ihre Mutter muss ab und zu für ihre Kolleginnen die Ferienvertretung übernehmen, aber auch einspringen sobald jemand krank ist.

Karin mag es zwar, wenn ihre Mutter dann nur über den Mittag nach Hause kommt. Denn, dann bringt sie aus Zeitmangel, ab und zu eine feine Pizza mit, die es in der Imbissstube um die Ecke zu kaufen gibt. Pizza liebt Karin ungemein. Davon verdrückt sie meist zwei grosse Stücke.
Jedoch werden diese Tage auch sehr lang für Karin und am Ende ist sie doch immer froh, wenn ihre Mutti dann wieder nur am Morgen arbeitet und am Nachmittag Zeit für sie hat.

Im Umfeld wo Karin wohnt gibt es keine Kinder im selben Alter, mit denen sie spielen kann.
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Die meisten Bewohner, die im gleichen Miethaus leben, sind Erwachsene. Fast alle sind berufstätig. Es gibt nur ein Mädchen und zwei Jungen im Haus. Die gehen jedoch schon zur Schule und haben dort gleichaltrige Kolleginnen und Freunde.
Sie sind alle sehr nett zu Karin, plaudern mit ihr, wenn sie sich im Flur treffen, aber das ist auch alles. Sie sagt oft zu sich selber: „Ich freue mich, wenn ich alt genug bin um zur Schule zu gehen, dann werde ich viele Freundinnen haben und bin dann nicht mehr so oft allein.“

Eine ältere Frau, die in der Wohnung unter der von Karin und ihren Eltern wohnt, schaut jeden Morgen bei Karin vorbei. Sie macht das gerne und hat viel Spass. Dann geht auch für sie die Zeit schneller herum, da sie alleine lebt.

Meistens weckt sie Karin um halb neun Uhr auf. „Aufwachen, Karin. Hast du gut geschlafen? Geh dich waschen, zieh dich an und komm dann in die Küche.“

Dann macht Oma Gretl das Frühstück. Sie setzen sich zusammen an den Frühstückstisch und geniessen den Morgen. Sie erzählen sich, was sie geträumt haben und müssen dann darüber lachen.

Später lesen sie zusammen Geschichten oder hören sich ein Märchen von einer Kassette an.
Sie spielen auch oft zusammen, „Mensch ärgere dich nicht“, oder das „Leiterspiel“, aber auch mal ein „Memory“.

Wenn sie dann genug gespielt haben, geht Oma Gretl wieder in ihre Wohnung zurück, um ihren eigenen Haushalt zu machen.

„Wenn etwas ist, dann kommst du einfach zu mir runter in die Wohnung“, sagt sie immer zu Karin.

„Danke Oma Gretl, aber ich muss jetzt meine Puppe Laura füttern, sie wird bald erwachen und Hunger haben.“ Ruft Karin zurück.

Karin mag die Oma Gretl sehr gerne.

Ihre richtigen Grosseltern hat Karin nie kennen gelernt. „Die sind schon lange im Himmel“, erzählte ihr einmal die Mutti.

Karin schliesst die Tür zu und bleibt alleine in der Wohnung zurück. In zwei Stunden wird ihre Mutter wieder zu Hause sein.

Mit ihrer Puppe spielt Karin am liebsten. Sie hat eine Babypuppe die Laura heisst. Wenn sie ihr die Flasche gibt muss sie sie später wickeln, da sie nach dem trinken in die Windeln pinkelt.

Karin umsorgt ihre Puppe Laura jeden Tag liebevoll. Sie badet sie, erzählt ihr schöne Geschichten, spielt mit ihr und wiegt sie in ihren Armen.

Nach dem Baden cremt Karin ihre Puppe Laura ein, damit die Haut schön zart bleibt. Dann zieht Karin ihr die schönen Kleider an, die ihre Mutter für Laura gestrickt hat.

Wenn Karin mit Laura fertig ist, legt sie sie in den Puppenwagen und spaziert mit ihr durch die Wohnung. Zwischendurch nimmt sie Laura auf den Arm und guckt mit ihr zum Fenster hinaus auf die Strasse. „Guck, die vielen Autos und Menschen, das ist ja heute wieder ein Betrieb auf der Strasse.“ Danach gibt sie Laura ein Küsschen und legt sie in die Puppenwiege zum Schlafen nieder. Die Wiege hat einen schönen rosa Tüllvorhang den man zuziehen kann.
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Wenn Laura quengelt und nicht einschlafen will, dann schaukelt sie die Wiege und singt ihr ein Lied vor. Meist schläft sie dann sofort tief ein.
„Träum süss, meine Kleine“, sagt Laura und zieht den rosa Tüllvorhang zu.

Karin ist ein hübsches blondhaariges Mädchen. Sie hat tiefblaue Augen, die aber oft traurig wirken. So ganz glücklich ist Karin nicht, denn ihr fehlen Kinder und Tiere mit denen sie spielen kann.

Sie möchte so gerne eine Katze oder einen Hund haben, aber ihre Eltern erlauben das nicht. Sie sagen:

„Mitten in der Stadt fühlt sich ein Tier nicht wohl.“ Karin weiss, dass es nicht richtig wäre, ein Tier mitten in der Stadt zu halten. Aber schön wäre es trotzdem.

„Schau Karin, schon bald gehst du in den Kindergarten, wer schaut dann zu dem Kätzchen, wenn niemand zu Hause ist und wer geht mit dem Hund spazieren?“

„Das stimmt“, sagt dann Karin, „du hast recht Mami.“ Dann vergisst sie ihren Kummer für eine Weile.

Eines Tages kommt ihre Mutter am Mittag nach Hause und legt einen Prospekt vor Karin auf den Tisch.

Karin ist ganz neugierig und fragt die Mutter: „Ist das für mich?“

Die Mutter sagt: „Dieser Prospekt kam heute mit der Post, ich dachte es könnte etwas für dich sein.

„Ferien auf dem Bauernhof für Stadtkinder.“

„ Wau“, ruft Karin. „Das würde mir gefallen, dort hat es bestimmt viele Tiere und vielleicht auch Kinder zum Spielen.

Ferien auf dem Bauernhof, da würde ich gerne hingehen!“

Sie lesen sich die Angebote durch und Karin deutet auf ein Bild und sagt:

„Hier möchte ich gerne hin. Auf dem Foto sieht man vier Kinder und ganz viele Tiere und guck mal, das schöne Bauernhaus! Können wir da einmal anfragen?“

Karins Mutter sagt: „Die Leute heissen Demmler. Hier steht eine Telefonnummer. Wir rufen dort einfach mal an!“

Sie wählt bedächtig die Nummer, währenddessen sich Karin kaum still halten kann. Sie rutscht nervös auf der Bank hin und her.

Nach einem langen Telefonat, hört Karin die Mutter sagen:

„Vielen Dank Frau Demmler. Wenn ihnen Sonntag recht ist, kommen wir vorbei und wenn Karin möchte, kann sie gleich bei ihnen bleiben.“

„Alles klar“, meint sie zu Karin. „ Wir fahren am Sonntag auf den Bauernhof und schauen uns das Ganze einmal an.

Dann kannst Du entscheiden ob du für ein oder auch zwei Wochen dort in den Ferien bleiben möchtest, oder überhaupt nicht.“

„Das ist ja super, du glaubst nicht wie ich mich darauf freue“, jubelt Karin laut und springt vor Freude in der Wohnung herum.

Sie holte ihre Puppe Laura und erzählt ihr von ihrem Vorhaben. Sie plappert von Tieren, Kindern und dem Bauerhaus.

„Du musst aber nicht traurig sein, denn du darfst in dieser Zeit zu Oma Gretl in die Ferien. Dann bist du nicht allein. Es wird dir bei Oma Gretl bestimmt gut gefallen. Du kennst sie ja, sie ist eine ganz liebe und sie wird dir viele schöne Geschichten erzählen.“

Am Abend als Karins Vater nach Hause kommt, erzählen ihm seine Tochter und die Mutter von dem Plan. Auch Karins Vater ist ganz begeistert:

„Wenn du gerne hingehen willst, dann würde ich das begrüssen. Das Landleben würde dir bestimmt gut tun.“

Karin kann es kaum erwarten bis es Sonntag wird.

„Noch zweimal schlafen. Das geht noch sooo…. lange!“ jammert sie.

Karin packt schon mal ihre Kleider in eine Tasche. Ihre Plüschtiere müssen auch mit. Dazu gehört noch ihr Schlafanzug, eine Zahnbürste und Zahnpasta.

Ihre Babypuppe mitsamt Kleidern, Windeln, Puppenwagen und Wiege, bringt sie zu Oma Gretl in den unteren Stock. Damit sie gut auf ihre Laura aufpasst.

„Keine Angst Karin, deine Puppe Laura wird es gut bei mir haben, ich werde sie umsorgen und sie verwöhnen!

Aber dich werde ich vermissen, mit wem soll ich dann Frühstücken?“

„Natürlich mit Laura und ich komme ja bald wieder und habe dann sicher viel zu erzählen.“ Lacht Karin. Dann umarmt sie Oma Gretl fest und gibt ihr und Laura ein Abschiedsküsschen auf die Wange.

Somit ist Karin beruhigt und sie kann voller Freude an die Zeit auf dem Bauernhof denken. Sie ist sehr aufgeregt auf all das Neue, das auf sie zukommen wird.

Die Mutter packt noch die Gummistiefel, warme Schuhe, Jacken und Pullover zusammen!

„Ich werde morgen noch eine Latzhose für dich kaufen, damit du etwas für den Stall hast. Am besten gleich zwei.“ Lacht die Mutter.

„Es ist Frühling, aber auch im Frühling braucht es oft noch warme Kleider.

Die Gummistiefel kann man auf einem Bauernhof immer gebrauchen.“

Als es endlich Sonntagmorgen ist, braucht die Mutter Karin nicht aufwecken. Sie konnte vor lauter Aufregung fast nicht schlafen und ist schon lange wach.

Die Familie frühstückt noch zusammen, dann fahren sie los.

Karin hat das Gefühl, dass sie überhaupt nicht von der Stadt auf das Land hinaus kommen.

Nach unendlich lang empfundener Zeit fahren sie dann endlich auf die Landstrasse. Sie sieht rundherum nur Bäume, Tannen und Wiesen, übervoll mit bunten Blumen. Karin kann sich kaum satt sehen.
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„Guck, Mami, Papi, diese bunten Felder, mit tausenden von farbigen Blumen. Die hohen Tannen und die weiss verschneiten Berge dahinter. Das sieht so schön aus, hier gefällt es mir.“ Jauchzt sie laut.

Sie ist ganz begeistert, denn sie war noch nie auf dem Land.

Die Fahrt geht noch ein halbe Stunde bis Karin von weitem das Bauernhaus erkennen kann. „Guck Vati, da vorne, das muss es sein.“ Ruft sie begeistert. Sie ist ganz kribbelig und freut sich ungemein darauf.

Die Bäuerin wartet schon vor der Haustür.

Frau Demmler ist eine stämmige kleine Frau, mit einem strahlenden Lachen auf ihrem Gesicht.

Ihre Wangen leuchten gesund, wie rote Erdbeeren. Sie begrüssen einander als würden sie sich schon lange kennen. Karin versteht sich mit der Bäuerin auf Anhieb und sie fühlt sich wohl bei ihr.

„Das ist schön Karin, dass du bei uns die Ferien verbringen willst, ich hoffe es wird dir gefallen. Herzlich willkommen.“ Sie nimmt Karin einfach in den Arm und drückt sie fest.

„Ich habe den Prospekt angesehen und ihr Angebot hat mir am besten gefallen. Vor allem weil hier auch Kinder und viele Tiere auf dem Hof sind.“

Meint Karin zur Bäuerin.

Da kommen auch schon alle vier Kinder angerannt und Frau Demmler stellt Karin die lustige Bande vor. „Das ist Susi die Älteste, sie ist zehn Jahre alt.“

Susi hat zwei lange braune Zöpfe und kugelrunde braune Augen.

„Der zweite ist Marco, er ist acht Jahre alt und ein richtiger Lausbub.“

Auf seinem Gesicht hat er lustige Laubflecken. Er strahlt wie seine Mutter, übers ganze Gesicht. Er gibt Karin die Hand und meint:

„Ich werde dir unseren Bauernhof und all die Tiere zeigen die wir haben. Du wirst sehen, hier ist immer was los.“

„Das ist die Trixi, fünf Jahre alt und da ist noch der kleine Samuel, drei Jahre alt.“ Erklärt die Bäuerin zu Ende.

Trixi und Karin sind im gleichen Alter und verstehen sich sofort sehr gut. Trixi hat die gleichen roten Wangen und das gleiche herzliche Lachen wie ihre Mutter.
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Alle vier Kinder heissen Karin herzlich willkommen auf ihrem Bauernhof.

„Komm Karin, ich zeige dir unser Zimmer“, meint Trixi.

„Wir zwei schlafen zusammen in meinem Zimmer und ich bin mir sicher, dass wir viel Spass haben werden. Ich hoffe dass es dir gefällt. Komm mit, ich zeige es dir.“

Trixi läuft eine knarrende Holztreppe hoch die in den oberen Stock führt. Karin hüpft fröhlich mit ihrer Tasche hinterher.

Der Vater von Karin schaut seine Frau und die Bäuerin lächelnd an:

„Ich glaube unsere Tochter fühlt sich hier schon wie zu Hause. Sie hat uns schon fast vergessen.“ Sie lachen alle und sind froh darüber.

Trixi macht ihre Zimmertür auf und Karin ist ganz erstaunt und macht laut: „Ohhhhhhhhhh….“

Sie steht in einem wunderschönen Kinderzimmer.

„Das ist aber heimelig hier. Du hast ein richtig gemütliches Zimmer. Da werde ich bestimmt gut schlafen.“

Sagt Karin zu Trixi.

Das Zimmer hat zwei kleine Fenster, mit schönen blumigen Tüllvorhängen. An der Wand stehen zwei Betten, die mit wunderschönen bunten Leinen bezogen sind. An einem der Fenster steht ein Pult, und daneben gibt es einen grossen Schrank.

„Schau, ich hab hier Platz für deine Kleider gemacht. Du kannst sie gleich einräumen, wenn du möchtest.“

Derweil sitzen Karins Eltern in der warmen gemütlichen Stube mit Frau Demmler und den anderen Kindern bei Kaffee und Kuchen.
Es ist sehr gemütlich und schön bei der Familie Demmler.

Die Eltern von Karin sind überzeugt, dass es ihrer Tochter auf dem Bauernhof gefallen wird und sie ganz schöne Ferien verbringen wird.

Als Karin und Trixi die Kleider einsortiert haben, kommen sie auch in die Stube und essen ein grosses Stück Kuchen und trinken heisse Schokolade dazu.

„Und Karin, gefällt es dir hier, möchtest du bleiben?“ Sie schauen ihre Tochter fragend an. „Ja, mir gefällt es sehr gut. Ich bleibe auf jeden Fall zwei Wochen, wenn ich darf. Meine Kleider habe ich schon im Schrank eingeräumt. Ich schlafe in einem wunderschönen Bett.

Das Zimmer ist sehr schön, das müsst ihr euch noch ansehen, bevor ihr nach Hause geht.“

Die Eltern und die Bäuerin lachen und sind glücklich, dass es Karin auf so gut gefällt.

Die Bäuerin sagt: „Na, dann wollen wir mal schauen ob du die gleichen roten gesunden Wangen bekommst wie Trixi.

Du bist ein richtiges Bleichmäuschen.

Die Zeit auf dem Land wird dir bestimmt gut tun.“

Trixi kann es kaum erwarten, sie zappelt am Tisch und auf die Frage, warum sie so unruhig ist, meint sie:

„Ach, ich kann es kaum erwarten den Bauernhof zu erkunden. Ich möchte so gerne zu den Tieren um sie zu streicheln.“

„Dann fahren wir wohl besser jetzt wieder nach Hause“, meint der Vater lachend, „damit du zu deinen Tieren losziehen kannst.“

Beim Auto umarmen und verabschieden sie sich: „Pass gut auf dich auf und geniesse es. Wir haben dich lieb und werden ab und zu mal anrufen.“

„Ach, das ist nicht nötig, ich werde es hier gut haben und es wird mir an nichts fehlen, fahrt ihr nur unbesorgt nach Hause.“ Meint Karin zu ihren Eltern.

Sie winkt ihnen noch fröhlich nach.

Die Eltern sind froh, dass es Karin gefällt und sie sorglos heimfahren können. Um ihre Tochter müssen sich bestimmt keine Sorgen machen.

Als Karin das Auto nicht mehr sehen kann, dreht sie sich um und ruft laut: „Jetzt könnte ihr mir eure Tiere zeigen und das ganze Haus.“

Trixi nimmt Karin an der Hand und die Kinder führen sie um das grosse Bauernhaus herum. „Das ist aber riesig, euer Haus.“ Meint Karin staunend.

„Dort drüben ist der Stall, wo die Kühe und die Pferde wohnen. Jetzt sind sie alle auf der Weide.
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Im Sommer sind sie die ganze Nacht draussen, nur im Winter schlafen sie im Stall.“ Erklärt ihr Trixi.

Auch die Schafe, Schweine und Ziegen sind auf der Weide und fressen genüsslich das grüne saftige Gras.

„ Die haben es gut“, lächelt Karin.
Karin hat noch nie so viele Tiere auf einmal gesehen und wenn, dann nur aus Büchern oder im Zoo, wo Karin erst einmal war.

Karin läuft bis zum Gatter und begrüsst alle Tiere. „Hallo, ich bin die Karin aus der Stadt. Ich bleibe jetzt zwei Woche bei euch in den Ferien und ich bin so glücklich.“ Ruft sie ihnen fröhlich zu.

Die Kühe muhen zur Begrüssung zurück. Die Schweine grunzen und die Ziegen meckern. Karin muss laut lachen, so lustig hört sich das alles an. „Jetzt zeigen wir dir noch die Kaninchen. Sie haben Junge.

Die Kinder rennen zum Kaninchenstall und Karin darf ein junges Kaninchen in die Hände nehmen. Sie nimmt es ganz zart und vorsichtig.

Sie streichelt es ganz behutsam, um ihm ja nicht weh zu machen. Karin krault es zart hinter den Ohren.

„Das lieben sie besonders“, meint Trixi.

„Oh, ist das weich und flauschig, es fühlt sich an wie ein Plüschtierchen.“ Lächelt Karin glücklich.
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„Oh, es zappelt ganz wild, es will bestimmt wieder zu seiner Mutter.“Karin setzt das kleine süsse Kaninchen wieder in den Stall zurück. Sofort kommt die Hasenmutter und beschnuppert ihr Junges liebevoll.

Trixi setzt sich ins hohe Gras und fängt an Margeriten zu pflücken. Die ganze Wiese ist voll davon. Karin setzt sich dazu und Trixi zeigt ihr wie man Blumenketten mit den Margeriten macht. „Die kann man sich dann um die Handgelenke oder um den Hals hängen, was sehr schön aussieht. Man macht mit dem Fingernagel einen Schlitz in den Blumenstiel und führt den Stiel der anderen Margerite hindurch.

So bearbeitet man Blume für Blume bis eine lange Blumengirlande entsteht.“ Erklärt Trixi.
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Karin ist total begeistert, sie macht Kette um Kette und behängt sich damit wie ein Christbaum. Schon wieder hat sie was Neues gelernt.

„Bei uns in der Stadt hab ich noch nie Margeriten gesehen, ich werde Mutti bitten, ein par auf dem Balkon anzupflanzen.“ Sagt Karin zu Trixi.

Trixi lacht und meint:

„Na, ich weiss nicht, ob es ihnen auf dem Balkon gefallen würde.

Margeriten sind Wiesenpflanzen und sie lieben die Sonne. Ich denke die würde eingehen. Weisst du was, du kommst einfach nächsten Frühling wieder, dann machen wir ganz viele neue Blumenkränze zusammen.“

Die anderen Kinder haben sich in der Zwischenzeit auch zu ihnen gesellt. Nun laufen sie alle hinüber zum Stall.

Plötzlich kommt Bäri der grosse Bernersennenhund übermütig um die Ecke gerannt. Er rennt voll in die Kinderschar hinein. Bäri begrüsst Karin ganz wild. So dass Karin hinterrücks ins Heu fällt und der Bäri breitbeinig über ihr steht und zur Begrüssung über ihr ganzes Gesicht leckt.

Die Kinder ziehen Bäri von Karin weg. Sie halten sich vor lauter lachen die Bäuche.

Karin rennt zum Brunnen und wäscht sich das Gesicht wieder sauber.

Dann lacht Karin aus vollem Hals und meint: „So stürmisch wurde ich noch nie begrüsst.“
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Trixi sagt grinsend:

„Unser Bäri ist immer so ungestüm, wenn er jemanden begrüsst. Vor allem wenn er jemanden noch nicht kennt. Er ist noch jung, er ist erst ein Jahr alt.“

„Es war ein bisschen schlabbrig“, lacht Karin, „aber Angst habe ich keine. Ich mag euren Bäri.“ Bäri, der nun vor Karin auf dem Rücken am Boden liegt und alle Viere von sich streckt, lässt sich gerne von ihr den Bauch kraulen.

Weiter drüben ist die Mutter am Wäsche aufhängen, die Tücher flattern im Wind. Für Karin ist das neu. Zuhause, in der Stadt gibt es eine Waschmaschine und einen Trockner. Darin wird die Wäsche getrocknet und man kann sie nur noch zusammenfalten und im Schrank versorgen.
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„Darf ich helfen“, fragt Karin die Bäuerin.

“Natürlich gerne Karin. Ich bin immer froh über Hilfe. Sag doch einfach Rosi zu mir, liebe Karin. Bernd, den Vater wirst du heute Abend beim Essen kennen lernen. Er ist noch auf dem Feld.“

„Kinder, ihr könnt jetzt in die Küche gehen. Ihr könnt für heute Abend die Kartoffeln schälen und die Bohnen waschen“, ruft die Mutter ihnen zu.

Die Kinder rennen in die Küche und alle legen sich eine Schürze um. Auch Karin erhält eine Schürze. Aus der Schublade nehmen sie die Rüster und schälen die Kartoffeln, die bereits auf dem Tisch liegen.
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Karin hat am Anfang noch Mühe. Sie hat noch nie Kartoffeln geschält, aber mit jeder weiteren Kartoffel geht es besser.
Die geschälten Kartoffeln legen sie dann in eine Schüssel mit kaltem Wasser.

Trixi erklärt Karin: „Das macht man so, damit die Kartoffeln schön weiss bleiben und nicht braun werden. Sie sehen dann auch appetitlicher aus.“ Die Bohnen hat die Mutter schon gerüstet, die müssen nur noch gewaschen werden.

Marco steht am Abwaschbecken und bespritzt seine Geschwister mit kaltem Wasser. Alle kreischen und verstecken sich unter dem Tisch.
Als die Mutter das Gekreische hört, kommt sie in die Küche und macht dem Unfug ein Ende.

Marco muss zur Strafe den Küchenboden aufwischen und trocknen. Er zieht ein Gesicht, als hätte er in einen sauren Apfel gebissen und alle müssen lachen.

Da geht die Türe auf und der Vater steht in der Küche. Er ist ein grosser stattlicher imposanter Mann. Man sieht, dass Marco sein Sohn ist. Die beiden sehen sich sehr ähnlich.
Beide haben dichtes krauses dunkles Haar und Sommersprossen auf dem Gesicht verteilt. Sie haben dasselbe lachende Gesicht und man erkennt, dass sie sehr fröhlich sind und gerne Spass machen.

„Hallo Karin, ich bin der Bernd und ich freue mich, dass du zu uns gekommen bist.“ Bernd drückt die Karin lieb an sich. Karin mag Vater Bernd sofort gerne. Er sieht so nett und lieb aus.

Die ganze Familie setzt sich um den Tisch und alle erzählen, was sie an diesem Tag alles erlebt haben.

Susi, die älteste der Geschwister meint: „Ich bin froh, haben wir jetzt endlich Ferien. Darf ich Morgen zu meiner Freundin gehen, wir möchten zusammen spielen und basteln?“ Die Mutter nickt zustimmend.

Marco arbeitet am Samstag in der Dorf-Schmiede. Da lernt er, wie man die Hufe der Pferde neu beschlägt. Er möchte, wenn er mit der Schule fertig ist, den Beruf als Schmied erlernen.

Jetzt kann er seinem Vater schon helfen die eigenen Pferde neu zu beschlagen. Marco weiss wie das geht, denn er hat gut zugeschaut.

Trixi erzählt ihrem Vater, wie sie Karin ihr Zimmer vorgeführt hat und wie sie danach die Tiere begrüsst haben.

„Bäri hat sie ganz toll begrüsst. Er hat Karin mitten ins Gesicht geküsst.“ Und alle mussten wieder laut lachen, als Trixi dieses Erlebnis erzählte.

Der kleine Samuel hat noch nicht viel zu erzählen. Er lutscht an seinem Schnuller und brabbelt und plappert fröhlich vor sich hin.
Sämi, wie er auch genannt wird, betrachtet Karin mit seinen Kulleraugen ganz neugierig und lächelt sie verschmitzt an.

Der Vater erzählt, dass er einen neuen Zaun machen muss. Marco soll ihm am anderen Tag dabei helfen.

Jetzt ruft die Mutter zum Essen. Es gibt grüne Bohnen mit Salzkartoffeln und herrlich duftendem geräuchertem Speck.

„Mhhhh, das schmeckt superlecker“, sagt Karin. „Zu Hause habe ich nie so grossen Hunger. Ausser wenn es Pizza gibt.“

„Pizza mögen wir auch. Die macht unsere Mutter im Sommer im Backsteinofen, der draussen im Garten steht. Sie macht die beste Pizza. Vielleicht können wir an einem schönen Tag den Ofen heizen und Pizza machen.“ Meint Marco und die Mutter nickt dazu.

„Au, das wär fein“, strahlt Karin.

Karin hat das Gefühl, als könnte sie alles alleine aufessen, so einen grossen Appetit hat sie.

Sie findet es schön mit einer so grossen Familie an einem Tisch zu sitzen.
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Als die Küche aufgeräumt ist, setzt sich die ganze Familie in der Stube um den grossen Tisch.

Sie spielen zusammen Monopoly.

Das Spiel ist neu für Karin. Aber die Kinder geben sich grosse Mühe, ihr alles zu erklären.

Das Spiel gefällt ihr sehr gut und sie macht voller Freude mit.

Vor allem findet sie es schön, mit der ganzen Familie rund um den Tisch zu sitzen. Sie fühlt sich wohl und es ist so gemütlich mit diesen lieben Menschen zusammen zu sein.

Später bringt die Mutter Rosi heisse Schokolade für die Kinder und für jeden ein grosses Stück Kuchen, der herrlich schmeckt.

Um neun Uhr gehen die Kinder die Treppe hinauf in ihre Zimmer. Sie putzen sich im Badezimmer die Zähne und waschen sich das Gesicht.
Dann schlüpfen sie in ihre Schlafanzüge und sagen sich gute Nacht.

Trixi und Karin schlüpfen in ihre Betten und Karin erzählt Trixi von ihrem Leben in der Stadt.
Trixi meint:

„In der Stadt möchte ich nicht wohnen. Hier auf dem Land ist es viel schöner.“

„Ich möchte auch lieber hier wohnen, mit all den Tieren und vor allem mit euch. Aber das geht nicht, da meine Eltern in der Stadt arbeiten.
Bald gehe ich ja in den Kindergarten, da lerne ich sicher jemanden kennen, aber die Tiere fehlen mir halt dann doch sehr.“ Meint Karin traurig.

Dann schlafen sie ein und die Kinder träumen friedlich.

Am Morgen wird Karin ganz früh durch das Krähen des Hahnes geweckt.

Kickericki.………. tönt es laut vom Hof unten herauf!!

Karin schiebt den Tüllvorhang etwas auf die Seite und schaut zum kleinen Fenster hinaus auf den Hof. Trixi murmelt etwas für sich, dreht sich um und schläft einfach weiter.

Karin sieht vom Fenster aus, wie die Hühner auf dem Hof herum gackern. Bäri läuft ihnen hinter her. Ihm ist bestimmt langweilig und er möchte mit ihnen spielen.

Die graue Katze Sissi läuft auf das Feld um sich ihre Mäuse zu fangen.

Schnell schlüpft Karin in ihre Hose und den Pullover, verlässt leise das Zimmer und hüpft die Treppe hinunter.

Unten im Flur schlüpft sie in ihre Stiefel und springt durch die Tür auf den Hof hinaus.

Sie ruft laut: „Guten Morgen habt ihr alle gut geschlafen?“

„Wau, wau“, sagt Bäri zu Karin und bringt ihr einen Ball zum Spielen. Karin wirft den Ball über den Vorhof auf die Wiese.

Bäri läuft hinterher, holt den Ball und bringt ihn immer wieder freudig zurück.

„Aber jetzt ist genug, wir spielen am Nachmittag weiter. Komm, wir gehen jetzt zum Stall“, sagt sie zu Bäri, der gemütlich hinter ihr her trottet.

Vater Bernd ist schon beim Kühe melken.

Karin guckt ganz interessiert zu.

Vater Bernd mein zu Karin:

„Du kannst es mal probieren, wenn du möchtest.“

„Au ja gerne“, ruft sie begeistert.

Sie setzt sich auf einen Holzstuhl, der nur ein Bein hat. Karin findet das komisch. Bernd schnürt sie mit einem Ledergurt fest.

„Es ist ein bisschen wackelig“, findet sie und muss laut lachen.

Dann probiert sie zu melken wie Bernd es getan hat.

„Es kommt keine Milch, meine Hände sind wohl noch zu klein“, sagt Karin zu Beni.
„Du musst nur ein bisschen fester drücken und du wirst sehen, es wird klappen. Melken braucht ein bisschen Gefühl und Übung. Du wirst sehen, das kannst du auch.“ Beruhigt Bernd die Karin.

Karin probiert noch einmal und flutsch, spritzt ihr ein feiner Strahl warme Milch mitten ins Gesicht. Bernd und Karin lachen laut. Bernd wischt ihr die Milch aus dem Gesicht. Er lacht:
„In den Eimer soll die Milch, nicht ins Gesicht.“

Bernd zeigt ihr noch einmal genau wie das Melken funktioniert und dann klappt es plötzlich. Die Milch fliesst in den Eimer.

„Judihui, ich kann melken“, jubelt Karin laut. Die Kuh schaut nach hinten und macht „Muhhhhh… muhhhh“, als ob sie sich auch darüber freut.
Karin füllt die Milch in einen Krug und ist sehr stolz auf sich. Sie will die Milch nachher zu Rosi in die Küche bringen, damit sie sehen kann, was Karin geschafft hat.

„Diese Kuh neben mir hat einen ganz dicken Bauch“, meint Karin zu Bernd.

„Sie hat bestimmt Bauchschmerzen.“

Beni lacht und sagt: „Die Vroni bringt bald ein junges Kälbchen auf die Welt. Wenn du Glück hast, kannst du dabei sein, wenn es geboren wird.“

„Oh, das wär schön“, meint Karin.

Dann nimmt Karin den vollen Krug und geht damit ins Haus zurück.

Beim Frühstück sagt sie stolz: „Diese Milch hab ich selbst gemolken.“

Marco sagt: „Nach dem Frühstück gehe ich mit meinem Vater auf das Feld. Ich helfe ihm den Zaun reparieren.

Wenn ich zurück bin, können wir nach dem Mittagessen fischen gehen. Möchtest du mitkommen Karin?“

„Klar Marco, ich komme sehr gerne mit, aber nur wenn die Trixi auch mitgeht.“

„Ich komme auf jeden Fall mit“, meint Trixi darauf.

Später wandern die Drei durch das Feld mit den farbigen Blumen zum nahen Wald. Dort schlängelt sich ein klarer flacher Bach durch die Wiesen.

Marco angelt mit einer Schnur, an deren Ende eine Angel befestigt ist. Er hält sie ins Wasser und deutet den zwei Mädchen an, ruhig zu sein. Einmal zuckt es an der Angel, aber der Fisch hat nicht angebissen.

Karin guckt derweil einem Schmetterling zu, der um sie herum flattert. Er ist wunderschön blau und glitzert in der Sonne wie Perlmutt.

Jetzt setzt er sich auf ihre Hand nieder und Karin kann ihn gut beobachten.

„Ach, wie zart seine Flügel sind, er sieht so wunderschön aus.“
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Nach einer Weile fliegt er hoch und Karin wünscht ihm eine gute Reise.

Plötzlich macht es Ruck - Zuck und eine schöne Forelle hängt an der Angel. Sie ist gross und schwer und Marco hat Mühe sie festzuhalten.

Er ruft: „Kommt helft mir, damit ich sie an Land bekomme.“

Karin geht an den Rand des Baches und will die Forelle mit der Hand greifen.

Sie lehnt sich zu weit vor und schon plumpst sie in den Bach. Karin rudert wild um sich, so sehr hat sie sich erschrocken. Sie hat Wasser geschluckt und muss husten. „Phu, ist das Wasser kalt und so nass.“ Schreit Karin.
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Marco und Trixi stehen am Ufer und lachen ganz laut. Jetzt muss auch die Karin lachen. Sie steht auf und zieht sich tropfnass am Ufer hoch.

„Wo ist die Forelle?“ ruft Karin.
Marco grinst und meint: „Na, die hat das Weite gesucht, die schwimmt wieder im Bach.“
„Ach, das tut mir so leid, ich bin schuld, ich habe mich tollpatschig angestellt.“

Marco meint: „Das ist doch halb so schlimm. Jeder Fisch hat eine Chance verdient. Ich fange bestimmt bald wieder eine.“

Die drei laufen so schnell sie können, über die Felder und Wiesen nach Hause. Karin muss sich so rasch als möglich trocknen und in warme Kleider schlüpfen.

Sonst könnte sie sich erkälten, trotz der Sonne, die schon recht warm scheint.

Am Abend nach dem Essen, als sie alle um den Tisch herum sitzen, erzählt Karin von der lustigen und nassen Geschichte, die ihr beim Angeln passiert ist und alle müssen darüber lachen.

„Nur schade um den dicken Fisch, ich hätt ihn Marco so gegönnt, aber ich war doch froh, als er wieder frisch und fröhlich im Wasser herumschwamm.“ Lacht Karin.

Um neun ist es Zeit sich schlafen zu legen. Karin schläft ganz schnell ein und träumt noch von der verlorenen Forelle. Über ihrem Gesicht liegt ein glückliches Lächeln.

Plötzlich schüttelt sie Vater Bernd aus dem tiefsten Schlaf wach.

Karin begreift im Moment nicht was los ist. Sie fragt ganz verschlafen und verdattert:
„Was ist los? Ist es schon Morgen?Jetzt hab ich gerade ein Hotel gekauft!“

Sie müssen beide lachen: „Du hast wohl gerade im Traum Monopoly gespielt.“ Sagt Bernd zu Karin. „Aber es ist etwas viel Schöneres geschehen, komm mit wenn du magst.

Das Kälbchen ist gerade zur Welt gekommen, willst du es sehen?Es ging alles so schnell, ich konnte dich nicht vorher holen.“
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Karin springt ganz schnell aus dem Bett. So schnell war sie noch nie in ihren Kleidern. Latzhosen hoch und mit den Gummistiefeln an den Füssen, eilt Karin in den Stall. Marco sitzt im Stroh und neben ihm liegt ein kleines süsses Kälbchen. Auf der Stirn hat es einen weissen Fleck.

„Der weisse Fleck sieht ja aus wie ein Stern“, meint Karin. „Oh ist das süss. Es hat grosse schöne Augen. Schau, es guckt mich an.“ Karin schaut zu Vroni und meint zu ihr: „ Das hast du aber gut gemacht. Du kannst stolz sein auf dein Kälbchen.“

Marco putzt und trocknet das nasse Kälbchen mit Stroh.

„Komm hilf mir Karin“, ruft er.

Karin öffnet das Gatter und geht hinein. Sie nimmt eine Hand voll Stroh und hilft Marco das Kälbchen trocken zu reiben.

Es streckt seine langen Beine und guckt mit seinen riesigen Augen neugierig in der neuen Welt herum.

„Weisst du schon einen Namen für das Kälbchen?“ Marco schaut Karin fragend an.
„Es soll Sternchen heissen, wegen dem Stern auf seiner Stirn.“ Meint Karin.

„Gut, dann taufen wir es auf den Namen Sternchen. Dieser Name passt zu ihm. Das Kälbchen gehört jetzt dir und immer, wenn du zu uns kommst, darfst du zu ihm schauen.“

Ganz überrascht jubelt die Karin: „Was, ich bekomme ein eigenes Kälbchen?

Es ist wirklich und wahrhaft jetzt meines?“

Vater Bernd und Marco nicken.

Karin kann es kaum fassen.

„Das muss ich meinen Eltern erzählen. Vielleicht rufen sie am Morgen an.

Die werden staunen, wenn ich ihnen erzähle, dass ich ein eigenes Kälbchen habe.“ Sie umarmt Bernd und Marco innig und dankt ihnen von ganzem Herzen.

Sie hat sich sofort in ihr Sternchen verliebt.
Sternchen hat seinen Kopf über die Beine von Karin gelegt und sie streichelt es ganz liebevoll.

„Du gehörst mir und ich werde immer gut auf dich aufpassen!“ Flüstert Karin ihrem Sternchen ins Ohr. Sie decken das Kälbchen mit Stroh warm zu, damit es nicht friert. Seine Mutter, die Vroni bewacht es gut.

Dann gehen sie alle müde zurück ins Haus und sind froh, dass sie sich ins Bett legen können. Die Augen fallen ihnen fast von selber zu.

Am Morgen erwacht Karin später als sonst. Trixi ist bereits aufgestanden.

Karin bemerkt, dass auf dem Hof schon viel Betrieb ist.

Sie hört den Traktor brummen und weiss, dass Bernd und Marco auf die Felder hinaus fahren. Plötzlich erinnert sich Karin an Sternchen, das in der Nacht auf die Welt gekommen ist und jetzt ihr gehört. Schnell steht sie auf, zieht sich an und rennt die Treppe hinunter auf den Hof.
Mutter Rosi ruft ihr zu: „ Frühstück ist fertig.“ „Ich muss erst sehen, wie es meinem Kälbchen geht. Ich komme dann sofort zurück.“

Sie rennt in den Stall zu ihrem kleinen Sternchen. Das Kälbchen steht auf seinen langen noch ganz wackeligen und staksigen Beinen. Es ist noch sehr unsicher.

Doch es hat grossen Hunger und saugt Milch bei seiner Mutter Vroni.

Als das Kälbchen Karin sieht, muhht es leise, als wollte es guten Morgen sagen.
Karin sieht ihm noch eine Weile zu, dann geht sie zurück in die Küche um zu frühstücken.

Heute Morgen sitzen Karin und der dreijährige Sämi alleine am Frühstückstisch.
Der Kleine plaudert wild drauf los und zwischendurch steckt ihm Karin eines der klein geschnittenen Brötchen in den Mund.

Er plappert unaufhörlich mit Karin, die nur die Hälfte davon versteht. Karin muss lachen, weil er zu ihr immer Alin sagt.

Mutter Rosi trifft schon die Vorbereitungen für das Mittagessen.

„Wo sind denn all die anderen“, fragt Karin.
„Susi und Trixi sind rasch einkaufen gegangen. Sie kommen bestimmt bald zurück.“ Gibt ihr Rosi zur Antwort.

„Dann schau ich mich ein bisschen auf dem Hof um und schaue was die Tiere so machen“, meint Karin. Sie räumt ihr Geschirr weg, stellt die Butter in den Kühlschrank und die Marmelade und das Brot in den Schrank.

Sie schlüpft in ihre Stiefel und läuft auf den Hof hinaus. Rosi schaut ihr lächelnd hinter her, sie ist glücklich dass es Karin bei ihnen so gut gefällt und sie hat sie in ihr Herz geschlossen.

Karin will sich noch die kleinen Schweinchen anschauen, die vor vier Wochen geboren sind.

Sie sind ganz rosig und sehen aus wie Marzipan.

Karin findet ihre Ringelschwänzchen so süss.

Sie läuft zum Stall und sieht erschrocken, dass die jungen Schweinchen ausgebüxt sind. Sie rennen quietschend und fröhlich auf der Wiese herum.

Es herrscht ein wildes Durcheinander.

Die Schweinchen jedoch, haben einen Riesenspass.

„Hei, was macht ihr denn da draussen. Seid ihr ausgebrochen ihr Gauner?“ Ruft Karin.

Karin sieht, dass das Gatter zum Stall einen Spalt weit offen ist.

„Also dort seid ihr ausgerückt. Na wartet. Ihr müsst da wieder zurück.“

Sie probiert die kleinen Schweinchen einzufangen, aber die sind viel zu schnell.

Karin fällt, so lang wie sie ist, ins hohe Gras, weil eines der Schweinchen zwischen ihre Beinen durchgesaust ist.

Die Schweinchen rennen wild um Karin herum. Im Zickzack, kreuz und quer springen sie der Karin davon. Sie grunzen als würden sie Karin auslachen, weil sie viel schneller und wendiger sind als das Mädchen.

„Na, das macht euch wohl Spass ihr kleinen Gauner.

Ich fange euch schon noch, ihr werdet sehen. Bald hab ich euch.“ Lacht Karin.

Nach längerem herum laufen kann Karin endlich eines der Schweinchen einfangen. Sie hebt es über den Zaun ins Gehege.

Das Schweinchen protestiert und fängt an erbärmlich zu quieken. Es ist gar nicht glücklich.

Jetzt sind es noch vier, die sie einfangen muss. Karin kommt ganz ausser Atem.

Dann kommt endlich Hilfe. Susi und Trixi kommen um die Ecke des Hauses gerannt und wissen sofort was passiert ist.

„Wir helfen dir. Diese Racker haben wir schnell wieder eingesammelt. Bäri hilft uns dabei.


[image: image]


Wir treiben sie gegen dich Karin. Mach das Tor einen Spalt auf, wenn wir in deine Richtung kommen. Dann laufen sie automatisch durch das Gatter in den Stall zurück.“ Rufen sie Karin zu.

Susi, Trixi und Bäri drängen die Schweinchen in Richtung Stall und die vier Ausreisser laufen durch das Tor in den Schweinestall zurück.

„Phu, das wär geschafft, ohne euch wär mir das nie gelungen“, meint Karin.

„Du hast es sehr gut gemacht“, sagen die beiden Schwestern. „Wenn sie auf die Strasse geraten wären, wer weiss was da hätte passieren können.“

Abends, als der Vater Bernd mit Marco nach Hause kommt, erzählen die Mädchen von dem Vorfall.

Die beiden Männer schauen sich sofort die Einzäunung an und sehen, dass am Gatter eine Schraube locker ist. Schnell reparieren sie das Tor, damit die Schweinchen nicht wieder ausbüxen können.

Als alle Tiere verpflegt sind, geht Karin ins Badezimmer und lässt Wasser in die Badewanne. Nach der Schweinchen-Jagd hat Karin ein Bad dringend nötig. Sie lässt sich tief ins warme Wasser gleiten und lässt den schönen Tag vor sich ablaufen. „Ach, ich fühle mich so wohl hier, ich möchte nie mehr in die Stadt zurück.“ Seufzt sie traurig.

Als sei beim Abendessen sitzen, sehen alle, dass Karin ein bisschen traurig ist. Sie wissen alle warum Karin so betrübt ist.

Es ist der letzte Abend auf dem Bauernhof für Karin und alle bedauern es, dass die zwei Wochen viel zu schnell vorüber gegangen sind.
Trixi meint: „Du kommst bestimmt bald wieder zu uns Karin. Wir warten auf dich und auch Sternchen wird sich auf dich freuen. Der Bäri wird dich wieder auf den Rücken werfen und dein Gesicht ablecken und du wirst wieder auf Schweinejagd gehen müssen, weil diese Racker bestimmt wieder einmal abhauen. Wir werden dich alle sehr vermissen.“

Karin lacht mit Tränen in den Augen und sagt: „Zu Hause bin ich dann wieder so oft allein. Ihr werdet mir alle so sehr fehlen. Wenn ich wenigstens mein Kälbchen mitnehmen könnte.
Aber ein Kälbchen gehört nicht in eine Wohnung. Dort wäre es bestimmt sehr traurig.“

Alle probieren Karin zu trösten und Rosi sagt: „ Du kannst so oft zu uns kommen wie du magst und du kannst all deine Ferien bei uns verbringen. Dann siehst du wie Sternchen heranwächst.“

Da stiehlt sich ein kleines Lächeln auf Karins Gesicht und sie ist schon wieder fröhlicher.

Sie spielen noch einmal Monopoly. Karin begreift das Spiel jetzt schon sehr gut und sie wünscht sich eines zu ihrem Geburtstag.

Nach dem Spielen geht Karin in den Stall um ihrem Sternchen gute Nacht zu sagen. Sie gibt dem kleinen Kälbchen einen Kuss auf die nasse rosige Nase und sagt zu ihm: „Ich werde dich nicht im Stich lassen. Ich werde dich ganz oft besuchen. Morgen werde ich mich noch von dir verabschieden.“
Als auf dem Bauernhof Ruhe eingekehrt ist und Karin im Bett liegt, kann sie lange nicht einschlafen.

Sie denkt über diese wunderschönen zwei Wochen nach und was sie alles erlebt hat. Sie lässt die ganzen zwei Wochen wie ein Film vor ihren Augen ablaufen. Wenn sie an die lustigen Erlebnisse denkt, muss sie leise lachen und schmunzeln.
Mit diesen schönen Erinnerungen schläft sie dann zufrieden ein.

Am Morgen packt sie ihre grosse Tasche, macht ihr Bett und verlässt wehmütig das Zimmer.
Sie geht in die Küche. Dort sitzen alle schon beim Frühstück und warten auf Karin. Sie setzt sich dazu und streicht sich ein deftiges Butterbrot, mit Rosis selbstgekochter Himbeermarmelade, die sie so gerne mag.

„Ich habe für dich und deine Eltern noch ein Brot und ein Torte gebacken. Hier sind auch noch drei Gläser Marmelade, die du so liebst.“

„Vergiss nicht alles einzupacken“, sagt Mutter Rosi. Karin umarmt sie lieb und dankt ihr herzlich dafür.

„Bevor meine Eltern kommen, will ich mich noch von den Tieren verabschieden, vor allem von meinem Sternchen.“

Mutter Rosi ruft ihr zu: „Nimm das alte Brot mit und einige Karotten. Damit kannst du die Tiere damit zum Abschied füttern. Die freuen sich bestimmt darüber.“

Trixi begleitet Karin auf den Hof hinaus, denn auch sie ist traurig dass Karin wieder nach Hause gehen muss.

Karin geht zu all den Tieren, streichelt ihnen über den Kopf und verspricht: „Ich vergesse euch nicht.“
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Zum Abschied pflückt sie noch einen Strauss Wiesenblumen für ihre Mutter. Sie streichelt die Schafe die auf der Weide sind und um Karin herum blöken, als ob sie spüren, dass Karin wieder weg fahren muss.

Als etwas später das Auto ihrer Eltern um die Biegung fährt, freut sich Karin jetzt doch sehr.
Denn sie hat ihre Eltern ab und zu schon vermisst. Schliesslich war es ja das erste Mal, dass sie ohne ihre Eltern weg war.

Sie rennt auf sie zu und sie umarmen sich alle drei. Die Eltern betrachten ihre Tochter wohlwollend und sie sagen zu Karin:

„Das Leben auf dem Land hat dir gut getan. Du hast ja ganz rote Wangen bekommen und du hast auch zugenommen.

Die Farbe in deinem Gesicht bringt dich zum Strahlen und du siehst richtig glücklich aus.“ „Ich bin froh, dass ich diesen Prospekt in der Post gefunden habe.“ Sagt die Mutter fröhlich.

Mutter Rosi hat einen feinen Kuchen gebacken. Sie bittet alle in die Stube zum Kaffee, damit sie sich für die Rückfahrt stärken können.
Als die ganze Familie um den Tisch versammelt ist, fängt Karin an zu erzählen. Die Geschichten, die sie mit den Tieren erlebt hat und vor allem das Erlebnis mit Sternchen, dass jetzt ihr gehört. Es sprudelt nur so aus ihr heraus wie ein Wasserfall.

„Wir haben viel zusammen gespielt und waren auch Wandern. Ich möchte euch, wenn wir bald wieder herkommen, alles zeigen.
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Wir haben Fussball gespielt und am Abend sassen wir immer alle am Tisch und spielten Monopoly. Später hat uns Rosi heisse Schokolade und Kuchen gebracht. Danach hiess es, ab ins Bett und Zähneputzen nicht vergessen.“ Lacht Karin.

Auch die Geschichte mit dem Schweinchen einfangen, die ausgebüxt sind, erzählt sie lachend. Ihre Eltern spüren, wie viele schöne Erlebnisse Karin in den Ferien erleben durfte.

„Ich habe ein Kälbchen bekommen, ganz für mich alleine. Ich durfte es sogar taufen und ich hab es Sternchen getauft, weil es einen weissen Fleck wie ein Stern auf der Stirne hat.“ Erzählt sie ihren staunenden Eltern.

„Das müsst ihr euch noch anschauen bevor wir weg fahren. Ich bin schon sehr traurig dass ich hier wieder weg muss. Ich war so glücklich hier. Ich war gar nie alleine. Darf ich bald wieder zu meinen Freunden auf den Bauernhof?“
Sie schaut ihre Eltern fragend an.

Da schmunzeln ihre Eltern ganz listig und Karin sieht ein Lächeln auf ihren Gesichtern.

„Was ist denn los, was habt ihr, ihr schaut so komisch?“ fragt Karin ganz neugierig.

Sie ist ganz aufgeregt.

„Wir haben eine ganz grosse Überraschung für dich. Du wirst bald jeden Tag auf dem Bauernhof deine Freunde und Tiere begrüssen können.

Wir haben weiter vorne an der nächsten Strassenbiegung, ein Häuschen, das zum Verkauf angeboten wurde, für uns gekauft.

Wir können dann einen eigenen Hund, Katzen und vielleicht auch Kaninchen halten. In zwei Monaten ziehen wir um.“

Erzählen ihr die Eltern glücklich.

Der Vater sagte zu Karin:

“Da wir wissen, dass du auf dem Land so glücklich bist, dachten wir, dass ich auch von hier aus zu meiner Arbeit fahren kann.

Deine Mutti wird nicht mehr arbeiten gehen. Das ist die zweite Überraschung, du bekommst bald ein Geschwisterchen.“

„Ein Geschwisterchen? Endlich, das hab ich mir ja schon immer gewünscht. Da freu ich mich aber sehr darauf. Dann habe ich meine Mutti den ganzen Tag für mich. Darauf freu ich mich.“

Karin kann es kaum fassen. Sie ist überglücklich. Sie umarmt ihre Eltern und meint: „Ihre seid die besten und liebsten Eltern der Welt, ausserdem noch Mutter Rosi und Vater Bernd. “

Alle freuen sich über diese schöne und erfreuliche Nachricht und sie plaudern vor Freude wirr durcheinander.

Es gibt so viel zu erzählen und die Kinder freuen sich, vor allem Marco und Trixi, dass Karin bald in ihrer Nähe wohnen wird.

Trixi sagt erfreut zu Karin:

„Stell Dir vor, das ist doch super, dann können wir sogar zusammen den Kindergarten und die Schule besuchen. Ich freue mich so sehr darauf. Wir können jeden Tag zusammen sein.“

Sie umarmt Karin, die während der Ferienzeit ihre liebste Freundin geworden ist, voller Freude. Alle sind glücklich über diese tolle Neuigkeit und können die zwei Monate kaum mehr abwarten.

Nun fährt Karin gerne mit nach Hause. Es geht ja nur noch zwei Monate. Das ist nicht mehr lange. Fröhlich winkt sie allen aus dem Auto zum Abschied zu. Sie schaut noch lange zum Bauernhaus zurück wo sie so glücklich gewesen ist und es bald wieder sein kann.

Sie fahren ein kurzes Stück der Strasse entlang, dann hält der Vater das Auto am Strassenrand an und steigt aus.

„Warum halten wir denn hier?“ fragt Karin und schaut sich neugierig um.

„Schau, wir wollen dir noch schnell das Häuschen zeigen, das wir gekauft haben und wo wir bald zusammen leben werden.“

Karin springt aus dem Auto direkt in den Vorgarten des Hauses. Sie sieht sich das Haus, den Garten mit den vielen Blumen an.

„Das ist ja wunderbar, ein schönes Haus mit so viel Garten. Hier wird es unserem Baby und den Tieren bestimmt gut gefallen.
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Es hat sogar Apfel- und Kirschbäume und viele Blumen im Garten. Wau ist das super! Ich bin so glücklich!“

Karin jubelt laut und fröhlich.

Sie springt um das Haus herum und fragt ihren Vater:

„Können wir nicht hinein, ich möchte es gerne von innen sehen?“

„Natürlich können wir in das Haus hinein.

Schau hier ist der Schlüssel. Du kannst die Haustür aufschliessen.“

Karin nimmt den Schlüssel aus der Hand ihres Vaters. Vor lauter Eifer und Ungeduld zielt sie einige Male neben das Schlüsselloch.

„Oh, ich bin so nervös“, lacht Karin. Denn ich kann es kaum erwarten. Ich bin so gespannt unser neues Heim zu sehen.“

Als es endlich Klick macht und die Haustür sich öffnet, läuft Karin neugierig in den Flur. Sie ist vom ersten Augenblick erstaunt, wie schön es aussieht. „Jetzt ist alles noch leer, aber wenn unsere Möbel und die Vorhänge da sind, sieht alles bestimmt ganz gemütlich aus. Ich bin richtig glücklich.“

Karin läuft voller Freude im Haus herum. Sie schaut in jeden Raum rennt vom Keller unten bis hinauf unter das Dach. Immer wieder hört man sie jubeln und rufen: „Das ist toll, ach wie schön!“

Im unteren Stock gibt es eine Küche mit einer grossen Stube und einem schönen Esszimmer.

Ein Büro für den Vater. Das Bad mit Klo, Lavabo und einer Dusche.

Im oberen Stock sind die Schlafzimmer und da hat es sogar noch ein zweites Badezimmer mit Badewanne und Dusche.
Alle Zimmer sind gross und hell.

„Du kannst dir eines auslesen. Welches gefällt dir am besten?Ausser das Schlafzimmer, das gehört uns.“ Lacht der Vater.

„Ich nehme dieses Zimmer hier. Es geht nach hinten hinaus, da kann ich bis zum Bauernhaus sehen. Ich kann dann mein Sternchen sehen, wenn es auf der Weide ist.

Aber es sind ja vier Zimmer, für wen ist denn das vierte Zimmer?“ Erkundigt sich Karin bei der Mutter.

„Man kann ja nie wissen, vielleicht willst du ja später noch ein Geschwisterchen mehr.“ schmunzelt Ihre Mutti.

„Au ja, das würde mir bestimmt gefallen, aber damit lassen wir uns noch ein wenig Zeit!“ Sagt Karin ganz altklug und die Eltern müssen lachen.

Eine Zeitlang später steigen sie alle wieder ins Auto und ihr Vater fährt zurück in die Stadt, wo sie nur noch eine kurze Weile leben werden.
Karin flüstert leise für sich: „Ich bin überglücklich. Schon bald sehe ich alle meine lieben Freunde und Tiere wieder.

Mein Sternchen wird sich freuen.“
Sie sitzt im Auto und lässt alles an sich vorüber gehen. Die schöne Zeit die sie hatte und bald wieder haben wird.

„Wisst ihr, was das Schönste ist?“

„Nein, was denkst du denn?“ Fragen die Eltern zurück.

„Dass mein Geschwisterchen auf dem Land und nicht in der Stadt aufwachsen muss. Das ist doch viel, viel schöner. Vor allem, dass Mutti dann immer bei uns ist und nicht mehr arbeiten geht.“

Plötzlich macht Karin ein besorgtes Gesicht, die Eltern fragen sie, was sie bedrücke:

„Jetzt kommt mir gerade Oma Gretl in den Sinn, ich hab ihr doch versprochen, dass ich bald wieder bei ihr bin, was ist wenn ich ihr sage dass wir wegziehen, das wird sie sehr traurig machen.

„Wir haben Oma Gretl schon aufgeklärt, sie mag es dir von Herzen gönnen, dass du auf dem Land leben wirst, sie sagt, dass sie uns oft mit dem Zug besuchen wird.“

„Oh, da bin ich aber froh und ich freue mich auf jeden Besuch, den sie bei uns machen wird. Ab und zu kann sie ja auch zu uns in die Ferien kommen, wir haben ja noch ein Zimmer frei.“ „Genau an das haben wir auch gedacht“, erwidern die Eltern.

Sie schauen sich glücklich an und sind froh haben sie sich entschieden von nun an auf dem Land zu leben.

Sie wissen nun, dass sie das Richtige tun, da gibt es keinen Zweifel mehr.
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Dieses Kinderbuch wurde
von Silvia Duss
geschrieben, verfasst und
zum Druck verfertigt.
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Die schönen Bilder sind von
Emy Gerzner-Loup. Sie hat
sie extra für dieses Buch
gemalt und mir zur
Verfügung gestellt.
Ich bin ihr zu grossem Dank
verpflichtet.
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